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Frauen schreiben

efrou

I wett e frou kenne,
eini
wo nig ere chönnt verzelle,
eini
wo nig ere chönnt zuelose,
eini
wo nig chönnt lache u singe,
eini
wo nig chönnt truurig si.

I wett e frou kenne
eini
wo mi nid nume als mueter gseht,
wo d gofe anere umehange,
wo dräckige windle sötte gwäsche würde,
wo hin u her rast zwüsche schnudernase u em nächschte
wucheputz.

I wett e frou kenne,
aber keini
wo seit i söli d windle Uber em radiator tröchne
statt se z wasche
keini
wo findet i soll der hund la erschiesse, de fänd i
sicher e grösseri wohnig
keini
wo hässig wird wenn v'erschissni hose umelige und i
mi krimi liese,
keini
wo zu mer seit, entweder bhaltisch dini chind oder du

hesch mi.

I wett e frou kenne,
eini
wo mit mir eis tät suufe
eini
wo mer zürne chönnte musig lose,
eini
wo mer emal würd über d haar fahre,
eini
wo nig ere ungfragt dörft es müntschi gä.

I wett e frou kenne,
eini
wo mi e chli gärn hät, mi, eso wie nig bi.
So e frou wie nig wett kenne

so e frou gits allwäg gar nid.

Ursi

gedanken zu meinem ich

ich möchte mir gehören, ich möchte mich selber
verwirklichen können, ich möchte nicht eingeengt, nicht
geformt, nicht abgerichtet, nicht diszipliniert,
nicht fügsam gemacht werden.
ich versuche mich selber zu formen, mich selber zu
sein.
ich bin mir immer wieder neu, so fremd, ich sehe
mein Spiegelbild und ziehe mich zurück, um es zu
prüfen.
manchmal möchte ich der haut meiner Vergangenheit
entschlüpfen, einfach vergessen, vergessen,
ich vergesse manchmal meine träume und forsche nach
meinem wahren gesicht. das gesicht, das mir im Spiegel

entgegenschaut, reisst mich in die Wirklichkeit
zurück.

manchmal hilft mir die maske meines gesichtes, hinter

der ich mich zu verstecken suche, in die
Wirklichkeit der weit zurückzufinden, die mir Zärtlichkeit

und stärke geben soll.
ich versuche mich meiner umweit zu öffnen, und nicht
nur mir selber, noch bin ich zu schwach, zu ohnmächtig
tig, zu weich, um aus mir herauszukommen,
manchmal bin ich nicht mehr mich selber, dann schwimme

ich im ström der masse mit. ich denke dann nicht
mehr selbstständig, ich nehme nur noch passiv auf.
ich bin in gedanken versunken.
ich muss viele schwere entscheidungen selber treffen,
ich kann mich meinem Schicksal nicht hingeben,
ich entdecke in mir immer wieder neues ich nehme

neue eindrücke, neue gefühle, neue erfahrungen in mir
auf.

ich möchte nicht abhängigkeit leben, ich mache den

schritt zur ablösung und selbstfindung.
ich möchte all meine emotionen befriedigen,
gebt mir die geborgenheit, die ich bei mir noch nicht
gefunden habe, ich brauche fremde hilfe, aber ich will
lernen mir selber zu helfen, ich frage mich, wie ich
mich abhärten, abstumpfen kann, gegen alles, was mich
tötet und trotzdem weiterhin offen sein kann und lieben

ich möchte noch bewusster ich sein,
mein leben leben.

beatrice
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